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Zur Physik des Mittelohres und über das Hören bei fehlerhaftem Trommelfell 

Beobachtet man bei einem mittleren Schall­
lru k die Schwingungen der Gehörknöchelchen, 

b \I' gt i h I i in r Luftdruckzunahme, wi 
di ' 01 ' I" Z i hnUIl d r Abb. II zeigt, der Ham-
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. ,11 b ' lI, J 11 daß d b i in 'inpr ss 11 der 
I' lüssigkeit in den Schneckenkanal eintritt. Da . 
die Fußplatte des Steigbügels ziemlich schmal 
ist , so wird auf diese Weise die Übertragung 
einer übermäßig großen Schwingung des Trom­
melfelles auf die Flüssigkeit des Innenohres in 
sehr wirksamer Art unterbrochen. 

Für die Frequenzen oberhalb roo Hz erfolgt 
der Übergang derart, daß bei den größereI) 
Schalldrucken zu der ersten normalen Schwin­
gungsform noch die zweite hinzukommt und 
sich dieser überlagert, so daß bei der weiteren 
Schalldruckzunahme noch eine verlangsamte 
Zunahme der in den Schneckenkanal ge­
preßten Flüssigkeitsmenge auftritt. Bei len 
tiefer.eJl Fre. u D.~en jedoch, besonders unt r-

-Ealb~, die in der Natur in Form von 
Donne.r~ und \~ß wohl am häufig t n 
mit großen Druckamplituden auftret n, ind 
die beiden Schwingungsform n s harf von-
einander getrennt, so daß h d n großen 
Drucken eine weitere Zunah 1 chall-

druckes eine Verminderung der Flüssigkeits- ' 
verschiebung im Schneckenkanal und damit der 
Lautstärk ergibt. Die e Lautstärkenabnahme 
b i ~n r halldru kzunahme wurde schon 
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Präparat erfolgt. 
Diese für den Schutz des Innenohres so wich­

tige Änderung der Schwingungsform der Gehör­
knöchelchen bei übermäßig , großen Schall­
drucken wird dadurch erleichtert, daß die Ge­
hörknöchelchen nicht um eine feste Drehachse 
schwingen, sondern um einen Drehpunkt, der 
durch den Berührungspunkt des kurzen Amboß­
stieles mit der Mitt lohrwand gebildet wird. Die 
Labilität der Gehörknöchelschwingungen wird 
noch dadurch rhöht, daß die Schwingungs­
achse des Steigbügels gegenüber der Schwin­
gungsebene des H ammers und Ambosses etwa 
um 20-35° verdreht ist. Auf diese Weise wird 
daher der so unnötig kompliziert erscheinende 
Aufbau des Mittelohres etwas verständlich. 

Da zum Schutz des Innenohres die ' durch 
ein Gelenk miteinander verbundenen Gehör­
knöchelchen sich im Mittelohr ausgebildet 

1) Ann. Physik (s) 26 (1936), S, 55 'f. 
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